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Rr. 115. n . Blatt. Karlsruhe , Donnerstag , den 18. Mai 1899

Baden und Nachbarländer .
' HandschlkhSheritt , 16. Mai . Hier ist auch der Gedanke an

die Errichtung eines Elektrizitätswerkes aufgetaucht . Am

Samstag fand , lt . „Hdb . Ztg . ", eine Versammlung statt , in der

Ingenieur Ste uz vou Mannheim einen entsprechenden Vor¬

trag hielt .
Y . Waibstadt , 16. Mai . Dieser Tage wurden dem Schuhmacher

und Landwirt Leopold Bauknecht in der sog . Gewann Sauäcker
prachtvolle, schöne, junge B ä u m e , welche schon Früchte tragen könne » ,
von ruchloser Hand mit einem harten Gegenstände umklopft, daß die
Rinde sich losjchält und der Säst nicht mehr aufsteigen kann, sodaß die¬
selben zugrunde gehen müssen . Dieser Fall steht hier nicht vereinzelt
da, schon im vorigen Jahre wurden derartige Fälle der Oeffentlichkeit
übergeben. Hoffentlich wird es einmal gelingen, des Thäters habhaft zu
werden, um denselben der gerechten Strafe überliefern zu können .

* Baden -Baden , 16 . Mai . Vom 1 . bis 5 . Juli d . I . findet
lt . „Bad . Tagbl ." unter dem Präsidium des Frhrn . v. Flotow ,
München , dahier in „Smners Saalbau " die geplante Inter -
nationaIe Katzen - Ausstellung statt . Das Bureau wird
am 10 . Juni eröffnet .

* Sichern , 15 . Mai . Tie diesjährigen Pferderennen sollen
pach Beendigung der Kaisermauöver , wahrscheinlich Sonntag , den
i . Oktober , stattfinden .

* Waldkirch , 16 . Mai . Die Abordnung , welche S . K . H . den
Großherzog zur Enthüllungsfcier unseres Kaiser Wilhelm - und
Kriegerdenkmals eingeladen hat , erhielt lt . „Brsg . Ztg ." in der
Audienz die huldvolle Zusage , daß der Landesherr bei der am
18 . Juni d . I . stattfindenden Feier erscheinen wird . Das Denk¬
mal wird von Prof . Götz in Karlsruhe gefertigt und verspricht
dasselbe eine schöne Zierde unserer Stadt zu werden .

* Särkingcn , 10 . Mai . Der hiesige Bürgerausschuß be¬
schloß laut „Albb . " die Zulassung von Mädchen zur Teilnahme
am Unterricht an der Höheren Bürgerschule .

* Stratzburg , 15 . Mai . Der hier verstorbene Rentner Hatt
vermachte verschiedenen Wohlthätigkeitsanstaltcn der Stadt Stiftungen
in der G e s a m t h ö h e von 1 15 0 0 0 M .

* Metz , 16 . Mai . Mehrere Blätter verbreiten die Nachricht ,
der Kaiser werde im August d . I . nach Lothringen zurückkehren
und u . a . der Enthüllungsseier der Denkmäler des 1 . und 3 . Garde¬
regiments zu Fuß beiwohnen . Dabei ist zu bemerken, daß in dem
erst kürzlich veröffentlichten Aufruf zur Sammlung von Beiträgen
für das Denkmal des 3 . Garderegimeuts der 18. August 1900 als
Zeitpunkt der Enthüllungsseier angegeben ist. In bezug auf dieses
Denkmal ist demnach die Nachricht jedenfalls ungenau . — Die letzten
Tage waren , der „Str . P . " zufolge, für zwei rüstige und thatkrästige
Offiziere unserer Garnison höchst verhängnisvoll . Der Kom¬
mandeur des Pionierbataillons Nr . 16, Major Brandt , und der
zeitweise zum Ulanenregiment Nr . 14 nach St . Avold kommandierte
Leutnant Bruns vom Pionierbataillon Nr . 20 hatten das Unglück,
vom Pferde zu stürzen und sich schwere Verletzungen zu¬
zuziehen , deren Folgen sie erlagen . Das tragische Geschick der beiden
,n militärischen , wie in bürgerlichen Kreisen hochgeschätztenOffiziere
begegnet allgemeiner Teilnahme .

Aus der Residenz
' Karlsruh : . 17. Mai .

□ Personal ««»! !) . I . Kais . H . die Prinzessin E u g e n i e
von Oldenburg ist gestern nachmittag 4 .42 Uhr auf der Reise
von Basel nach Frankfurt hier durchgereist .

— Herr WymnastnmodirrktorGeh . Rat Dr. Mendt ist zum
Mitglied der Reichsschulto m in ission berufen worden .

□ Ueberfatzre » wurde gestern abend in der Marcgrafenstrafe ein
Sjähriger Knabe von einem in der Brunnenstraße wohnenden Rad¬
fahrer . Der Knabe wurde dabei an den Knien leicht verletzt.

□ Polizeibericht . Am 14 d. M ., nachrs, wurde einem hier wohnen¬
den Maurerpolier auf der Fahrt von Rastatt hierher , in einem Eisen¬
bahnwagen ii. Klasse 9 M . bar Geld entwendet ; ferner wurde im
gleichen Zuge einem hier wohnenden Maurer eine silberne Taschen¬
uhr entwendet . Der Thäter ist unbekannt. — Gestern früh e n t-
wendete ein Taglöhner aus Breiten einem Nebenarbeiter in einem
Neubau in der Gartenstraße seine Barschaft im Betrag von 14 M .
Der Thäter wurde in Haft genommen und das entwendete Geld in einem
Sandhaufen versteckt wieder aufgefunden. — Ein hier wohnender Dienst¬
mann trug vorgestern einem Berliner Reisenden seine Musterkoffer ;
während der Reisende in einem Geschäft auf der Kaiserstraße zu thun
hatte , ließ der Dienstmann die Effekten des Reisenden auf der Straße
stehen und ging auf einen Abort . Als er zurückkam fehlte ein
kleines Kästchen mit spanischen Figuren im Wert von 50 M . und
konnte bis jetzt nicht mehr gefunden werden.

Die Festlichkeiten an der Technischen Hochschule
* Karlsruhe , 17. Mai .

Die Stadt ist zu Ehren des Festes , das unsere Technische Hoch¬
schule feiert , festlich beflaggt und die Einwohnerschaft bezeigt
dadurch erfreulicherweise das verständnisvolle sympathische Interesse ,
das sie der in hohen Ehren dastehenden dritten Hochschule des
Landes entgegcnbringt .

Neben der großen Anzahl früherer Lehrer und Schüler , welche
zum Feste , zumteil aus weiter Ferne herbeigeeilt sind, haben die
beiden Landes - Univcrsitäten ihre Vertreter geschickt, so Heidelberg
den Prorektor Professor Dr , Osthoss , Freiburg den Geh . Hofrat
Professor Dr . L ü r o t h , außerdem sind sämtliche technische Hoch¬
schulen des Deutschen Reiches vertreten und zwar durch den Direktor
Professor Dr . Hell aus Stuttgart , den Direktor Geh . - Rat Dr .'

v. Hoyer aus München , den Rektor Geh . Baurat Dr . Koch aus
Darmstadt , den Rektor Geh . -Rat Köhler aus Hannover , den
Rektor Professor Dr . v . Mangoldt aus Aachen, den Rektor
Geh . Hofrat Dr . v . Meyer aus Dresden , Professor Möller
aus Braunschweig , den Geh . -Rat und Prorektor Dr . Witt
aus Berlin .

Sämtliche Gebäude der Technischen Hochschule waren reich
mit Flaggen geschmückt , das Hauptportal und das Innere der
neuen Gebäude mit Guirlanden geziert. Im Aulagebäude standen
die Chargierten der siudentischen Korporationen mit ihren Fahnen
im vollen Wichs Spalier , um die Großherzoglichen Herr¬

schaften zu empfangen . Dieselben erschienen */« l2 Uhr , vom
Rektor Geh. Rat E u g l e r , in den herrlichen Aulasaal geleitet ,
dessen Innendekoration eine Stiftung früherer Schüler
unserer Hochschule ist und ein Kleinod von hohem künstlerischem
und ethischem Wert darstellt . Eine illustre Versammlung hatte sich
daselbst bereits eingesunden : die Minister , Mitglieder des land -

stäudischen Ausschusses , die Spitzen der Hof - , Staats - und

Gemeindebehörde », die Vertreter auswärtiger Hochschulen, der
Armee - und der hiesigen Bildungsanstalten und zahlreicher

technischer und wifsenschastlicher Gesellschaften aus dem ganzen
Reich . II . KK. HH . der Groß Herzog und die Groß¬
herzogin , I . Kais . H . die Prinzessin Wilhelm , II . GGr . HH .
die Fürstin zur Lippe , Prinz Karl und Gemahlin , Gräfin
Rhena , nahmen aus den für sie bereitstehenden Sesseln Platz ,
begleitet von der Obersthofmeisterin Freifrau v . Holzing - Ber -
st e t t , den Hofdamen Freiinnen v. Gemmingen und v. G ö l e r ,
dem Obersthofmeister Frhr . v . Edelsheim , dem Hofceremonien -
mcister Frhr . v . G e m >n i n g e n und dem Flügeladjutanten Oberst
Fihr . v. Schönau - Wehr . Der akademische Sängerchor
leitete die Feier mit dem Mozartschen Chor „O Schutzgeist alles
Schönen " ein, worauf Geheimerat Dr . Engler , der Rektor
unserer Hochschule, folgende Ansprache hielt :

A» der Wende des Jahrhunderts iveihen wir unseren Festsaal und
weihen >vir unsere neuen Institute . — Wenn schon von der hohen Warte
dieser Zeitmarte aus unsere Gedanken teils nach abwärts schwärmen in
die Vergangenheit, teils voraus in die Zukunft, so geschieht dies nicht
minder ditrch den Ort und die unmittelbare Umgebung, in denen wir
uns befinden. Erblicken wir doch um uns herum die Bilder vergangener
Zeiten , die Denkinale und Zeichen großer Kulturepochen der Aegypter,
der Griechen und Römer, der Zeiten des Mittelalters und der Renaiffauce ,
ivährend der Anblick des Bildes in der Mitte unsere Gedanken in kom¬
mende Jahrhunderte hinüberlenkt. Doch nicht wie auf anderem Bilde
als rauher Arm mit dem Hammer in der Faust , die mit roher Gewalt
aus der Erde hervor fast drohend gen Himmel sich reckt, tritt das Zu¬
kunftsbild uns hier entgegen,- nein es sind edle Gestalten, die personifi¬
zierte» Strebungen und Strömungen des industriellen Lebens und künst¬
lerischen Schaffens, die wir vor uns sehen und die uns sage», daß sie
nicht gekommen sind , um zu zerstören und zu vernichten, Indern um
weiterzubauen und gleich ihren erhabenen Schwestern, den Musen alter
Zeit und vereint mit ihnen an der Vervollkommnung unseres Kultur¬
lebens und an der Veredelung des menschlichen Geistes milzuarbeiten .
Nicht ohne ernste und heiße Kämpfe führt das neue Zeitalter sich ein .
Aber der Eintritt einer jeden neuen Kulmrepoche bringt Erschütterungen
und tiefgreifende Veränderungen mit sich . Bon mancher alten schönen
Vorstellung, von vielen liebgewordenen Gewohnheiten haben ivir uns
schon trennen müssen und werden uns noch lossagen müssen , und viele
haben deshalb schon diese neue Entwicklung, dieses Auftreten des in¬
dustriellen Lebens mit allen seinen Konsequenzen , Begleiterscheinungen
und Schattenseiten auf der Arena unserer sozialen Verhältnisse nicht als
Glück , sondern als ein Unglück, ja als ein Verhängnis für die menschliche
Kultur bezeichnet. — Dann aber war es auch schon ein Verhängnis , als
Nikolaus Kopernikus das System der Planeten ergründete und
als Galileo Galilei seine Weltordnung erdachte und der Welt
verkündete, war es ein Unglück, doch L u i g i G a l v a u i des Galvanis¬
mus entdeckte und daß Robert Meyer das Gesetz von der Erhaltung
der Kraft erkannte. Mil Naturnotwendigkeit folgten aus solchen große»
Gedanken und Wahrheiten immer wieder neue Entdeckungen und Er¬
findungen, denn der menschliche Geist strebt an der Hund des schon er¬
worbenen Besitzes unaufhaltsam weiter und weiter nach immer wieder
neuen Errungenschaften ! — Für den Eiugeweihte», zumal für den
Naturforscher bietet es einen besonderen Reiz, die vielen Kanäle zu ver¬
folgen, durch welche von jenen großen Gedanken und Wahrheiten aus die
moderne Wissenschaft der Natur mit Notwendigkeit sich entwickeln mußte.
Aber dann die «weitere Entwickelung, die Anwendung der Naturwissen¬
schaft auf das praktische Leben , in Gewerbe und Industrie , war auch
sie notwendig ? War es notwendig, daß James Watt die Dampf¬
maschine erfand , daß Gauß und Wilhelm Weber den Telegraphen
erdachten, war es notwendig, daß Krupp uns den Gußstahl gab und
daß Werner Siemens und Edison die Welt mit elektrischem
Licht versorgten ? Auch diese Frage muß bejaht werden ; denn die
Welt braucht neue Mittel und Wege zur Erhaltung der immer mehr
anwachsenden Millionen menschlicher Wesen : neue Transportwege
mußten geschaffen, neue Mittel des Verkehrs erfunden ,verden, um einen
unumgänglichen Ausgleich herbcizuführen, um einerseits die menschliche
Intelligenz in entfernte Gegenden zu tragen und dort zu verwerten , und
andererseits aus fernen Ländern den Ueberschuß der Produkte des
Bodens an die Stätten der Uebervölkerung und des Mangels zu schaffen .
Schon aber steht man trotzdem die Zeit herannahen , in der die natür¬
liche Kraft des Bodens zur Erhaltung jener Millionen überhaupt nicht
mehr ausreicht und neue Produktionsweisen anstelle der alten treten
müssen . Dem Zeitalter der Technik und der Industrie dürfte es Vorbe¬
halten sein, auch diese Schwierigkeit zu überwinden . Bereits ist das
Problem wissenschaftlich und experinientell wenigstens zumteil gelöst,
wertlose oder doch geringwertige Elemente, die uns im Ueberfluß zur
Verfügung stehen , so miteinander zu verbinden, daß sie wertvolle Nähr¬
stoffe bilden, und gewiß ist es nur noch eine Frage der Zeit , daß die
Technik auch die Frage der künstlichen Bereitung von Nahrungs¬
mitteln lösen und eine neue Industrie auf dieser Errungen¬
schaft von Wissenschaft und Technik sich aufbauen wird . Gerade
in einer Frage >vie in dieser zeigt sich aber auch wieder einmal
so recht deutlich der innige Zusammenhang zwischen wissenschaftlicher
Arbeit und prattischer Anwendung, zeigt es sich, wie ein technischer
Fortschritt in weiterem Sinne ohne wissenschaftliche Vorarbeit nicht
möglich ist. Auch eine der neuesten Errungenschaften , die Telegraphie
ohne Draht , die es ermöglicht, von Gestade zu Gestade über die Wellen
des Meeres hinweg zu sprechen , ist weiter nichts als eine praktische
Ausnützung und Konsequenz der wissenschaftlichen Entdeckung des

genialen Hertz von dem Wesen der elektrischen Wellen, die derselbe in
den Mauern unserer Hochschule gemacht hat . Es ist deshalb auch nicht
zu verstehen , wie man in neuester Zeit von mancher Seite gemeint hat ,
die technischen Hochschulen müßten auf die eigentlich wissenschaftliche
Forschungsarbeit verzichten und sich auf die praktische Nutzanwendung
beschränken . Gewiß werden sich die technischen Hochschulen mit der
praktischen Verwertung der Resultate der Wissenschaft zu befassen haben,
gerade so gut wie dies in den medizinischen Fakultäten und auch noch
m anderen Fakultäten der Universität geschieht . Aber die tech¬
nischen Hochschulen werden außerdem auch Stätten wissenschaft¬
licher Arbeit fein , oder sie werden aufhören Hochschulen zu sein !
Schon jetzt aber sehen wir . daß eine Nation ohne ernste Gefährdung
ihrer Existenz sich dem wirtschaftlichen Fortschritt im Sinne einer Aus¬
bildung der Technik und Förderung der Industrie nicht entziehen kann.
Haben ivir es doch gerade in unseren Tagen erlebt , wie ein ritterliches
Volk , das noch zu Anfang unseres Jahrhunderts den Heersäulen des
gewaltigen französischen Imperators mit Erfolg Trotz zu bieten imstande
war . am Ende des Jahrhunderts einem Handelsvotk gegenüber unter¬
liegen mußte und seinem Untergänge nahe gebracht wurde dadurch , daß
es, wirtschaftlich selbst zurückgeblieben , den Kampf mit einem ihm au '

technischem, industriellem und wirtschaftlichem Gebiete weit überlegenen
Gegner aufnahm. Wohl müssen wir unsere Schwerter scharf und unsere
Kanonenrohre blank erhalten, muß unsere Jugend militärisch geschult
und müssen wir wohlgerüstet sein zu Wasser und zu Land . — Aber
daZ unterliegt keinem Zweifel : ebenso sehr wie auf blutigem
Schlachtfeld wird der Kampf um die Existenz, wird das
Schicksal der Völker in Zukunft entschieden auf dem Boden der
Entfaltung industrieller Produktionskrast und wirtschaftlichen Gedeihens ,
ohne welche ja auch eine militärische Machtentfaltung im Sinne der
modernen Kriegskunst technisch und finanziell nicht möglich ist .
Vertrauensvoll können wir aber jetzt, an der Schwelle des neuen Jahr¬
hunderts , in die Zukunft blicken. Nach harten Kämpfen und blutigen
Opfern hat ein glückliches Geschick die deutschen Stämme wieder geeinigt
zu gemeinsamer friedlicher Arbeit, aber auch zu gemeinsamer Abwehr .
Äu> festem Boden steht neu aufgerichtet das Deutsche Reich und über

dem Ganzen waltet, ein starker Schirmherr in Krieg und Frieden , unser

deutscher Kaiser ! — Vertrauensvoll können wir aber auch der werteren

Entwicklung, unseres engeren Heiniatlandes und heute an unserem Fest¬

lage der Zukunft unser technischen Hochschule entgegensehen. Auch über
ihr ivaltet ein gütiges Geschick , hatte sie sich doch von der Zeit ihrer
Begründung bis auf den heutigen Tag der treuen Fürsorge hochsinniger
und weiser Fürsten, einsichtiger Regieruiigen zu erfteuen . Dankerfüllt
nahen wir uns deshalb heute vor allem Ew . K . Hoheit, unserem allver -
chrren Landesherrn . Unter Ew . K . Hoheit segensreichen Regierung
haben sich Künste und Wissenschaften , Handel und Industrie in unserem
Lande zu nie dagewesener Blüte entfaltet , und ganz besonders
ruch die Hochschulen haben unter E >v. K. Hoheit mächtigen und
chatkräftigen Protektion eine glänzende Entwickelung genommen.
Auch heute bezeugt die Anwesenheit Ew . K . Hoheit im Herein mit der
Anwesenheit I . K . Hoheit, unserer allergnädigsten Großherzogin , und noch
mderer Anverwandten des GroßherzoglichenHauses aufs neue , welch
>ohen und ivarmen Interesses sich unsere Hochschule an Allerhöchster
Stelle stets erfreut. — Wir danken hierfür aus riefinnerstem Herzen und
ntten Ew . K. Hoheit, uns Allerhöchst Ihr Wohlioollen auch fernerhin zu
lewahren. Wohl haben wir in den letzten Jahren viel erreicht , wir
verden aber der hohen Huld Ew . K. Hoheit auch in der nächsten Zeit
licht cntraten können , wenn ivir die ernste Mission, die uns in der Ent »
vicklung unseres engeren und iveiteren Vaterlandes und in dem großen
Wettkampf der Stationen übertragen ist, sollen erfüllen können . Warmen
Dank habe ich namens der Technischen Hochschule auch der Großher -

oglichen Regierung auszusprechen , die in allen ihren Ministerien
liiseren Bestrebungen stets wohtivollende Förderung zuteil werden ließ.
Vor allem aber gilt unser Dank heute dem Manne , der . jetzt an der
Spitze der Großherzoglichen Regierung stehend , nun schon seit einer

angen Reihe von Jahren seine eminente Kraft dem Unterrichtswesen
gewidmet hat . In ihm hat eine glückliche Fügung den Hochschulen des
Landes einen obersten Leiter und Berater gegeben . dem es nicht bloß
Wicht, sondern Herzensache ist, an ihrem Emporblühen und Gedeihen zu
rrbeiten und sie dem Ziel ihrer idealen Bestrebungen näherzubringen .
Aufrichtigen Dank nun aber auch den badischen Landständen , deren Ver«
reter des landständischen Ausschusses wir heute hier begrüßen dürfen,
rür das wohlwollende Verständnis und für das hochherzige Interesse,
) as sie uns stets gezeigt haben in der Bewilligung reicher Mittel zur
Ausgestaltung unserer Lehreinrichtungen. Es ist gewiß eine gute Vorbe»

veutung für die Lösung der schwebenden sozialen Gegensätze und des
oaraus entbrannten Kampfes , daß , wo es sich um Uuter -

cichtswesen , um Kunst und Wissenschaft handelte, auch die vorgeschritten¬
sten politischen Parteien niemals gekargt haben, daß sie vielmehr ua
Herein mit allen Parteien der Volksvertretung zu den größten Opfer »

stets bereit gewesen sind . Mit freudiger Dankbarkeit begrüßt die Tech¬

nische Hochschule auch die Vertreter der Armee . Das deutsche
Heer mit seiner ruhmbedeckten Vergangenheit, seiner wunderbaren Organi¬
sation und Schlagsertigkeit, der Tapferkeit und Disziplin seiner Mann¬

schaften bildet mit Recht den Stolz unserer ganzen Natron . In Heer
und Flotte besitzen wir Deutsche ein Palladium , an dem wir nicht rühre »
und nicht rütteln lassen wollen . Nur ste gewähren uns gegenüber » erdr «

scheu Nachbarn und feindlich gesinnten Rivalen den Schutz und die

Sicherheit, deren wir zur Erfüllung unserer friedlichen Mission bedürfen.

Herzlichen Willkommgruß entbietet die Technische Hochschule heute a»

ihrem Festtage auch den Vertretern der Stadt Karlsruhe . Hier m

Karlsruhe hat unsere Hochschule eine schöne und glückliche Heimstätte
gefunden und aufs thatkraftigste hat die Verwaltung der _

Stadt die

Entwickelung der Technischen Hochschule stets, und ganz besonders m
den letzten Jahren , gefördert. Stadt und Hochschule sind zusammen¬
gewachsen , und unser Fest ist deshalb auch das ihrige geworden. ^ »

Anhänglichkeit und Liebe erinnern sich deshalb auch alle dreienigeir ,
die einstens hier geweilt und an unserer Hochschule den Studien obge¬

legen haben, an das geistig angeregte Leben und an me gemütvolle»

Bewohner unserer Residenzstadt , und gewiß hat die Erinnerung
daran viele unserer alten Schüler heilte wieder hierhergefuhrt .
Und nun unseren Wiükommgruß den Vertretern unserer Schwester «

a n st a l t e n , die aus der Ferne gekommen sind , um die heutige Feier
mit uns zu begehen . Als besondere Freude und Genugthuung empfinde»
wir es , die beiden Landesuniversttäten Heidelberg und Frervurg
bei uns begrüßen zu können . Wir betrachten deren Erscheinen als eine

Hindeutung darauf , daß wir, wenn auch auf verschiedenen Wegeri, doch
aber dem gleichen Ziel entgegenstreben : der Befreiung des menschliche »

Geistes von den Fesseln der Unwissenheit, und der Erziehung der uns

anvertrauten Jugend zu Männern nicht allein von geschärftem Verstand,
und von fachlicher Tüchtigkeit , sondern vor allem auch zu Männern vo»

geschärftem Pflichtgefühl, von Charakter und von Gesittung . Mit Stotz
können die deutschen Universitäten auf eine über Jahrhunderte sich er¬

streckende ruhmreiche Vergangenheit auf dem Felde dieser Thaugkelt
zurückblicken. Möge uns gleiches beschieden sein, wenn emst nach Jahr¬

hunderten die Patina ehrwürdigen Alters auch unsere Hochschule »

schmücken wird . Ich glaube damit auch im Sinne unserer nähere »

Schwesteranstalten gesprochen zu haben , der Technischen Hoch »

schulen des Deutschen Reiches , die sämtlich z»
uns gekommen sind : aus Berlin und aus München , ans
Dresden , Hannover und Aachen , aus Braunschweig, aus Darmstadt und

Stuttgart und die ich aufs herzlichste bei uns willkommen heiße . Wir
arbeiten mit ihnen auf gleichem Boden und kämpfen denselben Kampf.
Von Etappe zu Etappe haben wir uns emporgearbeitet . Vieles ist schon
erreicht, doch auch noch manches zu erreichen. Möge das schöne aber

schwer « Werk , das wir unternommen haben, gelingen. Dabei ist es uns
eine Beruhigung und eine Aufmunterung , daß wir heute auch die Ver¬
treter der Vereine und Gesellschaften großer fachlicher Berufskreise bei
uns sehen , den mächtigen Verein deutscher Ingenieure , der

Deutschen Architekten - und Jngenieurverein , den Ver¬
ein der Männer des Gas - und Wasserfaches , den Badi¬

schen Forstverein » den Verband der deutschen Elektro¬

techniker , den Verein deutscher Chemiker und noch anderer

Vereinigungen, die ich alle hiemit herzlichst begrüße. Unfern Gruß und
Dank auch den Vertretern aller übrigen Anstalten und

hohen Stellen , die unserer Einladung gefolgt sind, vor allem aber

auch Euch , Ihr alten S ch üler unserer Ho ch sch ule , die Ihr
aus dem ganzen Deutschen Reiche und selbst aus fremdem Lande hier-

hergeeilt seid, um das Ehrenfest Eurer alten Lehrstätte mit uns zu
gehen und die Ihr in den reichen Spenden zur Ausschmückung dieses
Kestsaales einen so schönen Beweis Eurer Liebe und Anhänglichkeit ge¬
geben habt . Und endlich auch Euch unseren Gruß , Ihr , ung en

Kommilitonen . Wir betrachten Euch als die Pioniere , dl« reit ut

das neue Jahrhundert und in die kommenden Zeiten entsenden. Euer

Beruf wird es mit sich bringen, daß Ihr inmitten des Getriebes des

industriellen Lebens in den ersten Reihen zu kämpfen haben
werdet . Kämpfet tapfer , auf daß Ihr der Stätte Ehre machet,
von der Ihr ausgegangen seid . Wenn aber der Erfolg Euch winkt, so
denket daran , daß nicht Geld und Gut . nicht Ehre und Ruhm das höchste
Glück des Lebens ausmachen , sondern das Bewußtsein , stets die Wahr¬
heit erstrebt, das Gute gefördert und feinen Mitmenschen geholfen zu
haben . — Daß ein solcher Geist ausstrahlen möge aus diesem Festsaal ,
aus unseren Instituten und der ganzen Hochschule für alle Zeiten , das walte
Gott . Und nun lassen Sie uns , durchlauchtigste, hochansehnliche Bersamm -

lung , in Gedanken noch einmal zurückkehren zu denjenigen , denen wir es

vor allem verdanken , daß wir heute zu diesem schönen Feste versammelt
sein können und auf deren Boden unsere Hochschule erivachsen ist, unter
deren mächtigem Schutz wir hoffen dürfen , unserer friedlichen Arbeit auch
in Zukunft obliegen zu können, und lassen Sie uns zu deren Ehren das

erste Hoch durch diesen Saal erschallen , indem wir ausrufen : S . K . Hoheit,
der Beschützer von Kunst und Wissenschaft , der Bater des Vaterlandes ,
Großherzog Friedrich. I . K . Hoheit, unsere segenspendende Großherzogin
Luise und das Großh. Haus ; S . Mai ., der höchste Schutz- und Schirm«
Herr des Deutschen Reiches . Kaiser Wilhelm II . sie leben hoch ! —

Unmittelbar , nachdem die Hochrufe verklungen waren , ergriß
S . K. H. der Großherzog das Wort , um folgendes zu spreche» -



Die schönen Worte meiner Herren Vorredner veranlagen mich, nur

wenige Worte der Begrüßung an sie zu richten. Meine Begrüßung gilt
tz«r allem dem Professoren-Kollegium der Technischen Hochschule . Ich
verbinde diese Begrüßung mit dem heißen Wunsche für das fernere Ge¬

deihen dieser schönen Anstalt . Ich freue mich, daß der heutige Tag , an
dem sie das neue Gebäude zu benützen beainnen. ein bleibender
historischer Gedächtnist
begrüße es ferner, daß die Lechnis

esonvere astch die beiden Hochschulen des Landes hier vertreten smd.
alles erhöht die Bedeutung des heutigen Tages in ryesentticher

;etfe und ich glaube, Sie stimmen mit mir überein, meine Herren,
gesagt habe, es wird ein bleibyider Gedächtnistag für

schule sein . Ja , es wird noch mehr sein , es wird für
' öne bleibende Erinnerung sein , fsir die lttben Schüler

insbesondere. In diesem Sinne , meine Herren , sage ich Ihnen meinen

herzlichsten Dan ! für die Begrüßung , die Sie mir haben zpteil werden

mfsen, sowie für das freudige Einstimmen in das Hoch des Herrn
Rektors . Ich empfinde es als umso dankbarer , a.ls ich den Beginn der

Technischen Hochschule , wenn auch in jungen Jähren , erlebte und ich

gedenke hierbei besonders eines Mgnnes , des Gründers der Hochschule ,
ebrnius , besten auch die Festschrift Erwähnung thut . Wir alle, meine
errn , gedenken dankbar jenes Mannes , dem wir alles dies verdanken,
nd wenn Sie dankbar dessen gedachten , was vonseiten der Regierung

geschehen ist. die Dankbarkeit ist auch auf unserer Seite .
Wir sehen , wie Sie alle ihre Kräfte einsetzen zur Erziehung der Jugend ,
auf der die Zukunft unseres Vaterlandes beruht . In diesem Sinne ,
meine Herren , begrüße ich Sie von ganzem Herzen und danke Ihnen
für jedes freundliche Wort , welches Sie an uns gerichtet haben.

Hierauf hielt Geh. Hofrat Prof . Dr . Hart , der früher selbst
Schüler und heute einer der gefeiertsten und beliebtesten Lehrer der

Hochschule ist, die Festrede , welche die Gründung und die Ent¬

wickelung unserer Technischen Hochschule behandelte , mit großer
Wärme gesprochen wurde und in erhebenden Worten der früheren
Lehrer und ihrer Wirksamkeit gedachte, welche den Namen unserer
Technischen Hochschule in aller Welt berühmt gemacht haben . Mit
den vorbildlichen Worten von Alfred Krupp schloß der Redner :

»Der Zweck der Arbeit soll dem Gemeinwohl dienen, dann bringt
Arbeit Segen , dann ist Arbeit Gebet .*

Sodann ergriff Professor Ost hoff , Prorektor der Universität
Heidelberg , das Wort zu folgender Ansprache :

Königliche Hoheiten !
Hochzuverehrender Herr Rektor !

Es ist mrr der ehrenvolle Auftrag geworden, im Namen der beiden
Landesuniversttäten des Großherzogtums . Heidelberg und Freiburg , der
Karlsruher Schwesterhochschule Gruß und Glückwunsch darzubringen , ihr
unsere aufrichtige Mitfreude auszudrücken, bajjjie durch festliche Tage
in schöner Maienzeit die Fertigstellung stattlicher Neubauten inaugurieren ,
somit eine ansehnliche Vervollkommnung ihrer Lehrmittel und gesamten

mricytuiigen von heule datieren darf . Der Schwester Hochschule,
sage ich . Es könnte wohl sein , daß ein weniger moderner Mann unserer
Zunft , hier an meiner Stelle redend, etwa das Gefühl hätte , sich
reservierter ausdrücken zu müssen , daß er eher an eine Stiefschwester
zu denken versucht wäre, wenn auch vielleicht des Sängers Höflichkeit
gerade dies Wort nicht dem Gehege der Zähne entfliehen lassen würde.
Denn scheint es nicht noch eine Doktorsrage , und zwar eine brennende,
zu sei», ob den näheren oder aber den entfernteren Blutverwandtschafts -

trad bildlich anzudeuten das Richtigere wäre, dann, wenn man eben das
lerhältnis von Polytechnikum und Unversttät zu berühren hat ? Mir nun

kehrte in den letzten Tagen , als ich mich vor die Aufgabe gestellt sah, hier
heute das Sprachrohr der Universitäten sein zu müssen , unwillkürlich
ein alter Gedankengang wieder, zu dem ich vor jetzt einem Jahrzehnt
bei einer ganz bestimmten Gelegenheit angeregt rvurde. Es war
dazumal. als in der Entwickelung unserer Heidelberger Hochschule die
Uinwälzung vor sich ging, daß die alte philosophischeGesamtfakultät bei
uns sich spaltete, um hinfort in einer Zweiheit, als philosophische
Fakultät im engeren Sinne und als naturwissenschaft¬
lich - mathematische weiter zu leben. Da sagte ich mir : Hie
Geistes - , hie Naturwissenschaften ! Ist nicht diese zeitlich
letzte Fakuttätenleitung diejenige, welche der Idee nach die allererste
hätte sein müssen, welche a priori als die einzig rationelle gegeben
war ? Ja , ber Aufrechterhaltung des starren logischen Einteilungs¬
prinzips hätte es überhaupt , so scheint es, nicht zu mehr, als eben diese
Zweizahl der Fakultäten kommen dürfen. Da sind die sogenannten drei
»oberen" Fakultäten , historisch ebenso alt oder gar älter als die philo-
ftphische, vollends ehrwürdige Jubelgreisinnen im Vergleich mit dem
Kind unserer Tage, dem nwdernen, auf Naturerforschung gerichteten Ab¬
leger der ehemaligen Philosophen- oder Artistenfakultät . Meint man
nicht, daß , wiederum beim Walten des streng logischen Prinzips , die
theologische und die juristische Fakultät von der jetzigen , aus der Ver¬
bindung mit der Naturwissenschaft losgelösten philosophischen, die
medizinische aber von der jungen und aufstrebenden naturwissenschaft¬
lichen Schwester aufgesogen werden müßte ? Was rechtfertigt es logisch,
daß heute der Lehrer und Vertreter des römischen Rechts nicht mit dem
Professor der römischen Geschichte in einer und derselben Fakultät
sitzt ? Ist nicht der Mediziner nur ein Zoologe, und zwar ein auf
ganz eng begrenztem Gebiet der Zoologie thätiger Forscher, er der es
lediglich mit der einzigen Tiergattung des homo sapiens , ja im Grunde
sogar nur mit dem nomo sapiens aegrotus zu thun hat ? Aber die
Not ist die Erzeugerin und Lehrmeisterin der Künste und der Wiffen-
fchaften, nicht die verstandesmäßige und schematisierendeBerechnung.
2>

' . . ~ " ' .. .

Arztes Sorge zu tragen . Darnach wird erst sehr viel später gefragt ,
wie diese einzelnen Wissens- und Lehrzweige, im gemeinsamen Rahmen
der Hochschulwifsenschaften , in dem Fachwerk der Universitas litterarum
nebeneinander geordnet und durch etwa nachgewachsene Disziplinen ver¬
mehrt , sich gegenseitig für die zusammenfassende Gesamtbetrachtung
gruppieren . Auch die Wissenschaften und Künste , die mit der modernen
Technik in Beziehung stehen, sind ihrer historischen Entwickelung ge¬
mäß nicht dort eingegliedert, >vo sie logischerweise chren Platz haben
würden . Bei unseren naturwissenschaftlichenFakultäten können sie allein
schon aus dem einfachen Grunde nicht untergebrachl sein , weil
das ein Anachronismus wäre . Scheint es doch gerade im Gegen¬
teil , als ob die relativ späte Selbständigwerdung der Natur¬
wissenschaften an den Universitäten erst im Gefolge des mächtigen Auf¬
blühens der ihr geistig nahe verwandten Bestrebungen an den Technischen
Hochschulen stünde. Vielleicht aber wird man doch eine Wesensver-
schievenheit zwischen dem Betrieb der naturwissenschaftlichen Studien
hier und dort, an den Polytechniken und an unseren Universitäten, in
einem anderen Punkte erkennen wollen. Pflegt denn nicht, könnte man
ftagen , die Universität die Naturwissenschaften doch im großen und
ganzen mehr ohne Rücksicht auf die praktischen Zwecke des Lebens , im
allgemeinen streng theoretisch , mehr dem reinen und selbstlosen Trieb der
abstrakten, von Nebeninterefsen und Sonderabsichten freien Natur¬
erkenntnis hingegeben? Und betont nicht demgegenüber die Technische
Hochschule schärfer den Gesichtspunkt der Natur b eh errschuug , mit
dem Ausbreüen und Befestigen des naturkundlichen Wissens einer besseren
taktischen Ausbeutung der Naturkräfte die Wege . bahnend, hierin ent-
chiedener die Erbin Bacons und des von ihm ausgehenden Grund -
ätzes, daß Wissen Macht ist ? Ich vermag , hochansehnliche Festver-
ammlung , auch nach dieser Seite hin eine» prinzipiellen Unterschied

nicht zu erkennen . Das Praktische, ivovon das Technikum seinen
Namen hat , ist ja doch durchaus nicht von der Universität und
ihrer Art und Weise , die Wissenschaft zu lehren und zu pflegen,
ausgeschlossen . So abstrakt , so vornehm aristokratisch war
die deutsche Universität , trotz ihre- hoch hinaufreichenden Adels, niemals ,
daß sie, mit ihrem Wiffenschaflsberriebe sich in ein Wölkenkuckucksheim
verlierend , die Ziele und Bedürfnisse des praktische » Lebens zu irgend
einer Zeit aus den Augen gefetzt hätte . Ist denn nicht die Theologie
au unseren Hochschulen technisch und praktisch angewandte Religions¬
wissenschaft i Und die Medizin, sie stellt ja doch die wissenschaftliche
Erforschung des Organismus des menschlichen Körpers und seiner Lebens-
bednlgungen bewußterweise in den Dienst einer Kunst , der Heiltuust,
iv . ll also nach ihrerseits Kunstfertigkeit sein . Kurzum, durchlauch-
tigi !^ und hochgeehrteste Anwesende, wie ich die Sache auch drehen und
wenden mag : ich finde immer, mögen auch andere meiner Universitüts -
kollegen anders darüber denken , daß di « Technische Hochschule
entschieden und ziveifellos Fleisch von unserem Fleische
und Blut von unserem Blute »st. Das spricht sich , meine ich ,
auch biuü , a >? , daß die neue Welt, Nordamerika , üi der günstigen Lage,
sich Misere hiesahrungeu, die mühsam und in jahrhunderteta .-.g-» Ent¬
wickelung errnngenm - lutturergebnlsse der alten Hemisphäre ohne Umschivers
zu Si .Ujü -;-i >. . a,hen, bei ihren Neugründungen höherer Bildungsanstalten
vw lechn '-iai . » Disziplinen vielfach schlankweg den « Körper ihrer Univer¬
sitäten angliedert und einverleibt. Hat es also bei uns die Geschichts -
« twickelung nicht so gefügt, daß die technisch« hohe Schule aus unserem ,

dein Universitätsholze erwachsen sollte, was «vollen wir uns vermeffen,
mit der Geschichte zu rechten , ihr nachträglich ihren Lauf zu korrigieren ?
ES «var der Thor , der Besserwisser im Lehrgedicht , dem es einfiel , daß
er »solchen Kürbis hätte wollen lassen prangen hoch am stolzen Eichen¬
baume" . Gerade mit dieser Technischen Hochschule aber, deren Fest
wir heute feiern, verknüpft uns . die zwei Universitäten, noch ein anderes
und ganz besonderes Band . Wir dienen demselben deutschen Lande und
Staate . Wir erfteuen uns gemeinsam der fördernden landesväterlichen
Huld des erlauchten Fürsten aus dem Zähringerstamm , sowie der Opfer¬
willigkeit des für seine Kulturaufgaben immer Herz und Verständnis
zeigenden badischen Volkes . Wir wollen — das sei dafür zum Danke
unsere Losung — selbasider gehen in edlem Wettstreit , Universität uitd
Technische Hochschule, um eine jede an dem Platze, an den uns die Ge¬
schichte gestellt hat, Kultur , Wissenschaft und Kunst sorglich zu hegen
«nd kräftiglich zu fördern , zu Badens Wohl, zum Segen des deutschen
Volkes , zum Heu der gesamten Menschhell. Das walte Gott !

Geh. Reg . -Rat Prorektor Dr . Witt aus Berlin sprach sodann
im Namen der sämtlichen Technischen Hochschulen des Reiches der
hiesigen Schwesteranstalt Gruß und Glückivunsch aus , während
Herr Oberbürgermeister Schneller namens der Stadt Karlsruhe
die Glückwünsche und freudige Anteilnahme am heutigen bedeut¬
samen Feste ausdrückte .

Allen dankte Herr Geheimerat Dr . Engler , indem er
betonte , daß wenn vre Karlsruher Technische Hochschule in gewisser
Beziehung bahnbrechend für die andern deutschen vorgegangen
sei, sie dies der bevorzugten politischen Lage in erster Reihe ver¬
danke, der wir uns in Baden seit langem zu erfreuen haben. Mit

ganz besonderer Genugthuung und mit berechtigtem Stolz wurde
die Anerkennung seitens der Landesuniversitäten begrüßt, mit denen
die Technische Hochschule seit langem aus demselben wifsen-

schastlichen Boden steht, und die heute als ebenbürtige , nicht mehr
als Stiesschwester, von dem Vertreter der ältesten deutschen Uni¬
versität begrüßt wurde, die selbst aber ein halbes Jahrtausend
alt ist .

Der Festakt dauerte bis gegen 2 Uhr, worauf die Allerhöchsten
Herrschaften noch viele aus der glänzenden akademischen Festver¬
sammlung mit Ansprachen beehrten , uni dann unter der Huldigung
der Studentenschaft die Hochschule wieder zu verlassen. Beim
Kommen und Gehen unterhielten sich der Groß Herzog und die
Großherzogin auss leutseligste mit bcu spalierstehenden Musen¬
söhnen, die während des Festaktes dem glänzenden Bild im Saale
erst die rechte Folie gaben und beim Hoch auf den Großherzog und
sein Haus die Schläger blank zogen, um nach akademischer Sitte
dem Landesherrn zu huldigen .

Um 3 Uhr begann das Festessen im kleinen Festhallesaal,
dem sich die Festvorstellung „Zauberflöte* in dem für die
Festteilnehmer reservierten Großh. Hostheater anschließt .

Rechtspflege .
*•* Tagesordnung der Strafkammer 1 des Großh . Land¬

gerichts Karlsruhe . Sitzung : Donnerstag , den 18. Mai , vorm. 9 Uhr.
Johanna » Wagner , geb . Kumport, aus Bodenfeld und Heinrich
» Wagner aus Mannheim wegen Diebstahls . Ernst G Meklenburg aus

Berg wegen Unterschlagung. Anton » Käste ! aus Forchheiin wegen
Diebstahls. Josef O Oehler aus Nordrach «vegen Vergehens gegen das
Gesetz über das Urheberrecht von Werken der bildenden Kunst. Friedrich
» Hügle aus Radolfzell wegen Verbrechens gegen 8 176 ° R .-St . -G .-B .
Wilhelm » Volz aus Kniebis, Jakob s Palmer aus Untermberg , Her¬
mann O Bausch aus Aesen und Gustav • Gaßmann aus Oberrixingen
wegen Hausfriedensbruchs . Karl • Maier aus Waldmühlbach wegen
Verbrechens gegen § 176 8 R . -St . -G .-G.

Handel «nd Verkehr.
' Frankfurt a. M.. 17. Mai . (Schlubkurse 1 Uhr 48 M .)

Wechsel Amsterdam 168 .60, London 204 .42, Paris 811 .— , Wien 169 .47,
Jtal . 78 .90 , Privatdisk . B“/», 4% Deutsche Reichsanl . (abg. B V») 109 .90 ,
8% Deutsche Reichsanl. 92 .10, 4°/» Preuß . Konsols (abg. 3 'ft) 100 . 70.
8 l /a % Baden in Gulden 98.80, 3 '/, °/» Baden in Mark 99 .20 . 37*°/«
do. — , 3% do. 1896 — , 5% Italiener 95 .40, Oesterr. Goldrente
101 .50, Oesterr. Silberrente 100 .20 , Oesterr. Lose von 1886 146.60 , 47*°/«
Portug . 39 .20, Berliner Handelsgesellschaft 173 .—, Darinstädter Bank
153.50 , Deutsche Bank 212 .90, Dresdener Bank 168 .30 , Badische Bank
122 .70 , Rheinische Kreditbank 148.60, Rhein . Hypothekenb. — , Pfälzer
Hypotheken !«. 165.—, Oesterr. Länderb. 124 .— , Schweiz . Central 147. 20,
Schweiz. Nordost 102 .70, Schweiz Union 78 .40, Jura -Siniplon 88 .90, Bad .

tuckersabrik 60 .60 , Harp . 201 .50 , excl. Nordd . Lloyd 123 .90, Hamb.
merika 128.99 , Maschinenfabrik Gritzner 206 .20 , Karlsruher Maschinen¬

fabrik 274 .80, La Veloce St .-Sl. Le 78. 70 . Tendenz: Fest .
' Berliner Schlußkurse . ) Dtitgeteilt von der Rhein. Kredit-

bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 223 .40. Diskonto-Kommandit-
Anteil« 199.— . Deutsche Bank-Aktien 212.80. Darmstüdter Bank-Aktien
159 . 78. Berliner Handelsges.-Anteile 173. — . Dresdener Bank-Aktien
165.90. Staatsbahu -Aktieu 153.75. Cauada -Pacific 97. 50. Laurahütte -
Aktien 256 . —. Dortmunder Union 138.12. Bochumer Gußstahl-Aktirn
271 .25 , Harpener Bergbau - Aktien 201 . 75 . Hibernia Bergiv.-Akiien
223 .50 . Concordia-Bergw .-Aktien 304 .— . Löwe-Aktien 449.—. Gelsen¬
kirchen 290 . 10. Ges. f . elrktr. Unternehm.-Aktien 172 .80 . Allgem. Elektr.
Ges . -Aktien 292 .50 . Schuckert -Aktien ex. Div. 239. —. Dtsch . Waffen-
». Munitfbrk . 975 .50 . bproz. Italien . Rente 95 .40. Privatdiskonto
3% Proz.' Paris , 17 . Mai . An der heutigen Börse notieren : 3proz .
Rente 102.52 , 5proz. Italiener 90.10, Spanier 62.60. Türken I) 23 .30 ,
Banque Ottoniane 600.—, Rio Tinto 1229 .—.

Bader und Sommerfrischen .
□ Titisee im Schwarzwakd . Pfingsten ist gewöhnlich die Zeit , in

d . r sich der Strom einheimischer , wie fremder Wanderer mit ganz be¬

sonderer Vorliebe in die Thäler des Schwarzwaldes ergießt ; fast keiner
aber geht, sofern er sich Schluchsee , den Feldberg , St . Blasien und
andere beliebte Punkte zu seinem Ausflugsziel gewählt hat . an Titisee
vorüber , ohne daselbst längere oder kürzere Rast zu machen. Der
Weltenschöpfer hat diesem lieblichen See zwar nur die Länge einer

halben Stunde zugemessen, ihn aber dafür 858 m über das Mittelländi¬
sche Meer erhoben. In der waldesduftigen Umrahmung seiner soeben
unter dem Hauch des Frühlings mit frischem Grün sich schmückenden
Berge zeigt er sich uns mit seinem grünen Gewässer und dem eigent¬
lichen Feldbergmassiv im Hintergrund als ein Bild an¬

heimelnder Ruhe. Auch die anerkannt gute Verpflegung
in den 3 Gasthösen Titisees ist rvohl geeignet, manchen auf ein gewisses
Kilometer-Tagesprogramm noch nicht völlig eingeschworrnen Bergfex
etwas länger zu fesseln, als er sich beim Verlassen der häuslichen
Penaten ^ursprünglich vorgenommen hatte . Infolge seiner Lage am

Bahnhof ist der alte , frellich seit dem Jahr 1888 eines neuen glänzenden
Gewnudes sich erfreuende »Bär " das natürliche Absteigequartier der

Reisenden, welche mit der Bahn kommen , namentlich für solche, welche
sich der hart neben dem Gasthos liegenden Reichspost als Weiterbe-

sörderungsmiltel in der Richtung Lenzkirch-Bonndorf , Schluchser-St . Blasien
und auf den Feldberg zu bedienen gesonnen sind . Der Ruf des

»Bären " «var stets ein unbestritten guter . Die neue Direktton verstand
es , nach Uebergang des Hotels in andere Hände, diesen Ruf zu erhalten

Verschiedenes .
V Potsdam , 17 . Mai . Gestern abend kenterte an der Land¬

zunge- nahe dem Templinersee , ein Ruderboot , in dem sich 6 Post «

assisteuten befanden . Zwei derselben ertranken .

Drahtderichte .
w Crouberg , 17 . Mai . Kaiserin Friedrich ist heute

früh mit der Prinzessin Viktoria von Schaumburg-Lippe nach Wies¬
baden gefahren , um dem Kaiserpaar einen Besuch abzustatten. Heute
abend 7 Uhr erfolgt die Rückreise hierher.

w Berlin , 17. Mai . Staatssekretär v. B ü l o w begab sich

heute vormittag nach Wiesbaden, wohin auch der russische Bot¬

schafter v. d . Osten -Sacken abgereist ist.
w Rom , 17. Mai . Nach weiteren Meldungen aus Sassari

beträgt die Zahl der in den Bezirken von Nuovo und Ozreri in
Sardinien verhafteten Personen 300 , darunter 6 Bürger¬
meister und 3 Gemeindesekretäre .

v Paris , 17 . Mai . Der »Figaro * erklärt sich in der Lage ,
Mitteilen zu können, daß die geheimen Akten außer dem Stücke

,,6o Canaille deD .* noch aus sechs anderen Stücken bestände.»
haben, und giebt zu jedem Stücke Aufklärungen, die zu dem
Schluß kommen, daß sämtliche Stücke nicht aus Dreysus angewenvet
werden können.

w Brüssel . 17. Mai . Der hiesigeBerichterstatterdes »Figaro *
meldet seinem Blatte , daß hier ein großer Skandal bevorstehe .
Em hervorragender französischer Spion , der früher ein ver-
trauter Freund Henrys war, habe sich unter Angabe eines falschen
Berufes unter die Mitglieder der hiesigen französischen Handels¬
kammer eingedrängt. Er wurde aber als Spion erkannt und nun
ersucht, seine Entlassung zu geben, was er jedoch verweigerte . Der
französische Gesandte bat den Handelskammerausschuß, die Sache nicht
auszubauschen . Der Ausschuß gab darauf mit Ausnahme eines
einzigen Mitgliedes seine Entlaffung .

w Sofia , 17. Mai . Die »Agence Bulgare * bezeichnet die
Meldung des Petersburger Blattes »Russia*, derzufolge der Führer
der macedonischen Liga bei einer Audienz einen Attentats¬
versuch gegen den Fürsten gemacht habe, als völlig uybe -
gründet und erfunden, und fügt hinzu , der Fürst habe wegen
leichten Unwohlseins seit 3 Tagen mit Ausnahme des Minister¬
präses niemand in Audienz empfangen.

v Prätoria , 17. Mai . Der Gouverneur der Kapkolonie hat
die Einladung des Oranjefreistaats zu einer Konferenz
mit dem Präsidenten der südafrikanischen Republik, Krüger , an*
genommen.

Die Verhaftungen in Transvaal .
w London , 17 . Mai . Wie das Reutersche Bureau aus

Prätoria von gestern erfährt, befindet sich unter den H
Johannesburg Verhafteten zivar kein englischer Offizier , doch haß
die Mehrzahl derselben früher in den Reihen der eng¬
lischen Armee gedient . Fries ist Däne. — Der englische
diplomatische Agent sprach dem Präsidenten Krüger ftin Be¬
dauern darüber aus , daß Leute, welche dir UnifoiW
der königlichen Armee getragen haben , in die Angelegenheit ver¬
wickelt seien. Präsident Krüger drückte in seiner Erwiderung die
Hoffnung aus , daß der Zwischenfall keinen Einfluß aus seine Zu -
sammeirkmift mit dem Gouverneur der Kapkolonie , Sir Alfred
Miln er , haben werde .

w Prätoria , 16 . Mai . Der aussührende Rat hält eine ge¬
heime Beratung ab, vermutlich wegen der Anaeleaenheit befc
Verhaftungen.

Verantwortlicher Redairenr i. B .« 3) i o r i tz Schäfer ,
für den Anzeigenreil : vuovi « : ...

Meteorologische Beobachtungen von: 17. Mai , morgen- a Uhr .

Ori
8arom. 0 (8t .
n. s. R «ernio.
reo. in Nttl .

W

Richtung

in )

©tTr ! '
Wuce-

Temveratur
in Lrlnus -

gruden

Aberdeen . . . 745 SW frisch wolkig 9
Stockholm . . 758 N mäßig ivolkig 13
Haparanda . 760 NO mäßig wolkig 0
Peiersburz . > 755 WNW mäßig wolkenl . 9
L'iosiau . . . 758 WSW leicht bedeckt 16
Eorl . . . . 756 W mäßig heiter 11
Cherbourg . . 760 SW frisch bedeckt 12
Hamburg ■ . . 763 SW stark wolkenl . 13
Memel . . 763 SSW leis. Zug wolkenl . 13
ParE . . . . 764 SW mäßig halb bed . 12
Karlsruhe . . . 767 SW schivach «volkenl . 15
Wiesbaden . . 766 SW mäßig wolkenl . 13
München . . . 769 SO leiey : wolkenl . 18
Berlin . . . 765 SW schivach wokkenl. 14
Wien . . . 767 W leicht wolkig 14
Breslau . , 767 NW leicht ivolkenl. 14
Nizza . . . 765 O leicht heiter 15
Triest . . . . 765 ONO schwach heiter 20

Wetterbericht de» Crntealdnr . für Metroroft Mw 17 . Mai .
Hoher Druck zieht sich heute in Form eines dreiten Bandes von de»
Pyrenäen aus nordoftivärts über das Festland hin , gekennzeichnet durch
heiteres und warmes Wetter . Die Depression, «velche gestern im Norden
von Schottland erschienen war , hat ihre Lage nicht geändert , doch hat
sie sich well nach Süden hin ausgebreitet ; bis zum Kanal herab herrscht
unter ihrer Einwirkung Regemvetter. Die Wetterlage ist infolge der
Ausbuchtung der Depression eine unsichere , voraussichtlich «vird vorerst
geivitterdrohendes , später bewölttes Wetter «nit Regensällen und Ab-

kühlung eintreten._
ILitlernngsdeob nrkftungen Per Meteoroloa - Station ffarllruin .

S 5
S3 = Q f Bemerk.

16 . Mai , nachts 9 Uyr •; 53,2 ! 14,0 8.2 69 SW heiler —

17 . Mai , morg. 7 Uhr 754,9 13,4 7,8 69 SO „ —

17. Mai , mitt . 2 Uhr 753,6 20,6 8,2 45 SW —

Höchste Tempercuur cua 16 . Mai 18,2 ; niedrigste in der folgenden
Nacht 8,5. Niederschlagsmenge a«n 16. Mai 0,0m _

Wafferftandsnachrichten .
Rh e tn .

Maxau , 17 . Mai . 441 cm, gest. 2 cm .
Kehl, 17 . Mai . 311 cm , steigt.

Gestorben .
Lörrach, 14. Mai . Fr . Rapp , Küsermeister, 61 I
Triberg , 14. Mai . Emil Seng , 46 I .
Eichstetten, 15 . Mai . Alex . Bloch , 73 I .

Lina Morgenstern,
die bekannte Schriftstellerin und Vorsitzende des unter de«n

Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin stehenden Vereins
Berliner Volksküchen schreibt uns d . d . Berlin 11 . Mai 1899 :

„Wir bestätigen Ihnen gern, daß auch dies¬
mal die Sendung Ihres Kakaos Economia wohl¬
schmeckend und leicht löslich war und wir mit
demselben ebenso zufrieden waren, wie mit den
früheren Ausführungen unserer Bestellungen. Ich
theile den Kakao mit der Kochschule unseres
Vereins , die auch ihre Zufriedenheit geäußert hat " .

Kakao -Compagnie Theodor Keichardt
G-. m. b . H.

Fabrik : Hand *beU - lIanibiir | f .

Wir verweise« auf unser heutiges Inserat
»Ei « Iad « Ug". 2797.1

Kugelspitzfedern seit nunmeht ,
' ' " ■ ' nstatieNachdem Leonardts _

tuum Jahrzehnt in Gebrauch sind, ist mtt Recht zu konstatieren, daß
dieselben alle Eigenschaft«» besitzen, dir irgendwie an eine tadellpsx

wodurch sie sich eine Weltberühmt ,
, find vermöge ihres:

die
unbeschreiblicher — - - - , — , . . .
dahingleilen und niemals kratzen oder in- Papier eindrmgen , denn dix
beiden Federnspitzen bilden eine Halbkugel. Leonardts KugelspiNfedeW
schreiben gleich gut in jeder Lage, sowohl bei steilster , als gflmöteft®

ßiederbaltuna . daher passen sie für jede Hand und ermüden nicht berch
schreiben ; fle sind Lr LchneMchrift thalsächlich unübert « fflich V°« .

rätig in den SpitzenbrelleN EF (extra fern), F (fern ), M (Mtttel) «

sämtlichen Papier - «nd Schreibwarenhandlungen .



Einladung .

Wir laden jedermann ein, sich Kostproben unserer Kakaofabrikate kostenlos verabreichen zu lasten
und folgenden Versuch zu machen : 2797.1

I « zwet gleich« Laste« wird l* «i« Lheelöstel unseres Pulvers und des bisher verwandte « geschattet und beides
Mit g»«ich viel siedendem Waster qusgebrüht, wobei man sich ,«m Umrühv-n für jede Last« eines besondere « « »stets bedient
Mw weher Lucker «ach « ilch rugiebt.

Dann wird man finden:
daß viele der ii
äugen -eigen, ein
leicht v/rdaulich
frdgltch find ,
daß viele
der durch die
sffbe raubt de«
(aniui

andel befindlichen Kakaos auf der Oberfläche Fett¬
eis , daß sie nicht genügend entölt , also Nicht
namentlich für magenleidende Personen unzu-

«inep Geschmack nach Laug« und Gewürzen haben,
'e „Präparatton " mit Alkalien bedingt wird : die-

daS natürliche Aroma und macht deffen
ichen Ersah notwendig .

Reichardt's KakaoS dagegen find auf's schärfste entölt, daher leicht
verdaulich und werden selbst von Kranken gut vertragen.

In gleichem Maße , als ihnen mehr Oel abgepreßt ist, enthalten sie
mehr Nährstoffe , sind also viel sparsamer als weniger gut entölte
Kakaos.

Reichardt 's Kakaos haben das köstliche Aroma und den reinen,
kräftigen Naturgeschmack der Kakaobohne, und man wird deshalb der
Reichardt'schen Kakaos niemals überdrüssig .

Dabei find skeichardt 's Kakao- nicht nur relativ wertvoller , weil sie ergiebiger sind , sondern anch absolut billiger
al» andere bekannte Marken.

Gratis-Kosttzrobrn werden sowohl von unserer Fabrik als auch von unseren Bersandtabteilungeu und Verkaufsstellen :

Stuttgart , Königstr. 31a, 1 Treppe (Kern Laden),
abgegeben bezw. per Post franco versandt und zwar von : )

Rptslax « ', voppok ,
asisvsund M. L20 .

Sbllvs -, Kamerun -, Economia - , Laos -,
M. 1 .80, M . 1 .60 , M. 1.40 ,

Vollständige Preisliste über KakaoS , Schokoladen, Thees und Nährmittel umsonst und postfrei

SanMas- ,
Ä . l .

'
ÖO,

Eiweisshafer - und Halerkakao (Halb und Halb)
M. 1.60. M. I .- .

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
C . m . b . H.

Fabrik : Wandsbek -Hamburg .

Badische Lokal-Eisenbahnen (Aktien -Gesellschast).
Albtlialbahn .

An den beiden Pfingstfeiertagen verkehren zwischen Karlsruhe und Herrenalb folgende Züge:

Zug Nr .
Ttattonenr

Zug Nr.

1128,112
a 114 28,114

a
30/116

a 116 118 ISO 111 113 113 ^21
a 115 117 117 55

a 119119 59
a

6«° 780 10-° ^oo 1*0 2*° 0oo 920 up Karlsruhe Megplatz a. 018 1QS8ii *8 2" 553 g88 9 28 10"
6« 74s 10« 1 « 1« g« 04« 9« Rüppurr . . . . 6 14 IO14 ii " 2" 544 844 9i4 10 "
GSS 7«5 10« 1 ' 5 185 256 025 95‘ Ettlingen , Erbprinz 003 10° ' llo « 2° ' 5" 8" 008 10° 8
«yoi goi UH 131 2»t 301 6«t 10° ' « H°lzh °f g01 IO01 11° 1 2°i ß81 8" 901 10 ° '
^08 g08 ll 08 1“ 208 308 0B8 10°8 Spinnerei . . . 6“ 961 10" 181 631 g2l 8-> 951
7” gl8 11« 145 212 012 042 IO ' 8 Busenbach . . . 64’ 947 10 ” I 4/ 518 g !8 847 947
^18 g!8 11“ 1 ' * 2 ‘» gl 8 048 10" Etzenroth . . . . 5*t 9" 1Ö “ J88 5" 8“ 84« 9"

g86 ll *8 900 2“ 3*° 056 10»° Spielberg , Schöllbronn 5« 933 10" J20 5° ' 8°3 888
7ä8 g89 ll »5 20 » 223 329 059 | lg -» „ Haltepunkt 520 930 1080 1" 500 8° ° 880
7“ g»5 11« 20s 236 S>5 ?°° 10 »5 Marxzell . . . . 523 9" 10 24 1" 454 75A g24 Kl
?44 8« ll 50 2 '8 2« 344 7l4 10" Frauenalb . . . 6‘4 915 10 15 J 258 445 74k 8 '5 9“

7&3 g53 ll 5* 2- 7 265 353 723 1 J05S "
Herrenalb . . » . ih 504 905 IO»5 12« 488 735 8°° 9°5

a «rl »r« ht . den 17. Mai 1898.
Die

2821 .3.1
Direetion .

Badische Lokal-Eisenbahnen (Aktien - Gesellschast) .
Bühlerthalbahn .

An den beiden Pfingstfeiertagen verkehren auf der Bühlerthalbahn folgende Züge.

Zug Nr.
8

722
■J87
■jsa
788
74 B

2a 4a

83°
Q34

8“
8"

9«7
9 92

9 2I

9«
9 »7

11 °°
11 “
ll ‘°
11«
11

J40
143
J60
J58
2<*

8

421
420
4 - 1

44s
442

10 12 14

g52
057
7 02

7O8
7 12

gS4
88°
8"
85°
g54

10 '
10 '
10-
10"
10»!

Stationen

Bühl . .
Kappelwindeck
Altschweier
Bühlerthal

^ Oberthal .

Zug Nr .

0 . 7

023
028
022
047

3a > ba

8'°
8 °*
8° '
755
7 ««

L
916 |10 oi

90 « j 9 '7

9,3 953
g r,7 gx
g52 91 t

12«
12 *
12 >6
12 '°
12°!

Karlsruhe , den 17 . Mai 1899 .

022
6 “
6 !*
008
000

2820 .2 .1
Die Direktion .

3 ' »
027
922
310
3"

9 11 18

9 0
9*6
9*'
9-5
9so

In Ettlingen
(electr . Bahn nach Karlsruhe , 20
Min . Fahrzeit ) ist grosses

mit wertvollem Garten , Stallung ,
Magazin ,Wasser - , Gas - und eleotr .
Leitung , 70 m Strassenfront ,
4000 qm , wegen Wegzug für
M. 55000.— zu verkaufen .

Anfr . u. F . K . 1018 an Rudolf
Moese , Karlsruhe . 2183.— ,3

Fordern Sie unsere
Preisliste , ehe Sieein

__ _ FahrradnÄ .Fahr, zu billigst. Preis . Wonichtvertr., |
Liefrg . direct a. Private. Vertrat, überall P1 1
unter günstigstenBeding , gesucht . g I

Erstes elsäss . Fahrrad - Versandhaus 1
SEIF t SCDWEIHHA6E1, Hülhiutm i. E.

Z« lausen gesucht
ein noch gut erhaltener schwarzer An¬
zug für elnm mittelgroßen Mann.

Offerten sind zu richten an die Exp.
d . Bl . unter Nr . 2784.2 .2

Oberrheinische Bank
MASKHEIM .

Ausgabe neuer Dividendenbogen
zu den Actien Nr. I 10000 und
Umtausch der Aetien Ar. 1 —3000 .

Eine in Württemberg vorzüglich ein*
geführte alte LebenSverficherungs -Gesell-'chaft sucht für Organisation und Akqui¬
sition 2761.3.2

eine erste Kraft
gegen Gehalt , Diäten und Reisekosten-
vergütuna. Bei befriedigenden Leist¬
ungen ist Avancement zum General¬
agenten oder auch Association mit dem¬
selben in Aussicht genommen . Gefällige
Offerten , mit Lebenslauf und Photo¬
graphie belegt, sind unter Aufgabe von
Referenzen erbeten suh 8 . C. 8693 an
Rudolf Moste in Stuttgart .

Einige Hundert reiche Par-
tien sendet sofort zur Aus¬

wahl diskr . II . M. Berlin 9. 2446.13.8

Wagen-Verkauf.
1 Prlischeuwa - en mit Federn und

1 Break sino zu verkaufen . U * tl
Pratze 81 . 185.- 39

Lenzlirch ‘MÄ ’’
Geschützter, löutlidjir Sounnkrausenthalt . Der stille . reiultch « Ort mit

seine « gut erhaltenen Gebäuden und hübsche » Gärten übt auf irden
Besucher «tnen günstigen Eindruck a 'iä . Biele prachüge Waldwege mu
Ruhebänken iw beut ual -t crl onuu Hochwckld bieten m äeuLutzter Lage schone
Abwechselung «« mit herrlichen « usstchtspunklen Die Lnst in rein und bietet
morgens und abends im Sommer eine wohlthurndt Arische » Dre günstige
Lage Lcnzkirchs eigmt sich besoncers für längere « Rufeutzot und isißMMel
»unkt zahlreicher kleiner r und größerer Ausflüge zu Fuß i:tu> zu Wagen . Die
Wege sind gut unterhalten und nach Regen sofort trocken und begebbar. Warme ,
800 '» und Schwimmbäder am Platze . Arzt und Apotheke in der Näh « deS Gast »
haufes ; ebenso Post und Tclemaph . Kalkfreies , reine« Quellwaffer . Katbol .
und Protestant . Gottesdienst . Täglich 2mal Postverdindnng mit Titisee . Neustadt,
Bonnhon , Schluchsee —St . Blasien. Lenzkirch erreicht man am besten in einer
Stunde von der Station Titisee sHöllentha ' bahn ) weg . Der

Gasthof „zum Adler "
hat 24 gut mödsteite, znm Teil 3m hohe Zimmer mit 36 Betten , giedt bei
längerem Aufenthalt Pension mit Zimmer von Mk. 4.50 an, ohne Zimmer
von Mk. 3 .60 « >: . Schöner, großer Sveiseiaal für 1V0 Personen . Billard , Lesc -
uud Munkstmm . r. Restauration - n jed . r Tageszeit . Elektrische Beleuchtung .
Schallirer Garte » . Telephon. Wage » (le im j .-bergeit nach allen Richtungen zur
Verfügung , aus Wunsch auch an der Bahnstation Ti '. rsee .

Prospekte werden bereitwilligst zugejandt vom Eigentümer :
L647 .6.2. ch r̂nplck Tritscheller .

Nervösen z. Notiz , dass d. bekannten Kuren geg . Angst , Zwangg -
gedanken , 8chlaflosigk . , Asthma , Herzerreg . , Magen -
n . Darmträgh . , Hchwächezust . , def . Gicht etc . auch in

d . Jahre v. April —Oct . in Auerbach , Heuen , stattfinden . Prosp . ttb.
Eigenart u . Wirkung frei . stlstzALH vr . Borcherdi .

Renchthal .
320 in üb . d . Meer .

1801 .8.4
Bad Sulzbach

(Bad. Schwarswald ) . «,.SZSSSLS
20 Minuten von der Eisenbahnstation Hnbacker und IV2 Stunde von den be
rühmten Waflerfällen bei Allerheiligen entfernt, bietet Bad Snlzbach mit
seinen trefflichen Badeeinrichtungen , Trinkhalle , komfortablen Wohn- und
Gesellschaftsräumen inmitten herrlichster Buchen - und Tannenwaldungen
Leidenden und Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt . Mäßige Pen¬
sionspreise bei ausgezeichneter Verpflegung. Badearzt Herr Dr . Kuenzig in
Oberkirch . — Beliebter Zielpunkt für Familien - und Gescllschastsausflüge.
Prospekte und Näheres durch den Besitzer L . Börnig .

Die Ausgabe der neuen Dividendenbogen zu unseren Actien Nr . 1 bis
10000 erfolgt vom 15 . Februar d . J . ab an unseren Cassen : inlann -
heim , Freiburg I. B . , Heidelberg , Karlsruhe , Strasshuri
4 F - , Baden - Baden , Bruchsal , Rastatt , LudnlgshafcB
a -_

Bh ., in Berlin bei der Deutschen Bank , in Frankfurt a . M.
bei der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank , in Mön¬
chen bei der Bayerischen Filiale der D̂eutschen Bank .

Bei dieser Gelegenheit werden die Mäntel unserer Actien Nr . 1—5000,
die noch unter der Firma K öster ’ s Bank , Actien - Gesellschaft , ausge¬
stellt sind , gegen neue , mit den späteren Ausgaben übereinstimmende Actien
umgetauscht . 2505.3.3

Zu diesem Zwecke sind die Mäntel unserer Actien Nr . 1 — 10 000 mit
arithmetisch geordnetem doppeltem Nummernverzeichniss , wozu Formu¬
lare bei den Ausgabestellen erhältlich sind , in den üblichen Geschäfti -
stunden einzureichen und können die neuen Bogen , sowie die neuen Mäntat
Nr . 1—5000 jeweils nach 5 Tagen gegen Rückgabe der ausgestellten Quit¬
tungen in Empfang genommen werden .

Mannheim , den 10 . Februar 1899 .

Oberrheinische Bank .

Kunfiverein.
Von Donnerstag dm 18 . Mai an findet eine 2818

Ausstellung von Gemälden
. aus dem Besitz des Herrn v. Offensanflt -Berckiioltz
statt . Am Samstag und Sonntag ist das V - reinslokal ge¬
schloffen , an den übrigen Tagen bis auf weiteres von 11 Uhr vor¬
mittags bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. Die Sammlung vo»
Radierungen moderner französischer Meister , sowie von
E. R. Weiß hier , gelangt demnächst Wiede .' uu Aufstellung .

Anz Karlsruhe spricht
_ von dem vorzüglich schmeckenden , gebrannten

Brucb - Kaffee ,
W * Per PfdL . 97 F »fg .

beim 259 -.25 .1

@hocoladen~3 :ishel
in der Filiale Waldstraße 41 , Ecke Kaiser- und Waldstraße .

Bad Herrenalb .
■Botel zur Post (Ochsen).

:i ' r - Durch Neubau vergrfissert . ■ . . _ . _
Eleganter , grosser Speise -Saal . — Sohottlgor VirtüaekaNagarteu .
Helles und dunkles Bier vom Fass . — Table d hüte I Uhr. — Diners

i part. — Eigene Forellenilseherei
Besonders geeignete Lokalitäten für vereine .

Besitzer : Gebrüder Mönch .
2661 .4L

Jodbad Sulzbrunn .
Groß« Salbungen. Herrliche Gegend. Eisenbahnstation . Post, Telegraph . Tet -'-
som

^
Ar

^ Apotheke . 1. Mat bi« 1. Oktober. AuSkunff
^ ^

Pro ^
ktt

^ mch

Pani Roder ,
Wäsche - AusstattüDgs - Geschäft ,

Kaiserstrasse 136, Karlsruhe , Friedriebsbad,
empfiehlt in jeder Preislage complettc 2388 . 10.2

Braut- und Baby-Ausstattungen
in vorzüglicher Ausführung und billigen Preisen .

Coulante Zahlungsbedingungen . Bei Barzahlung 5 % Sconto .

Marsüimer Pfeil.
Seit Jahren • • • • • • • • « • • •
• • • • beliebte und bewährte Harke.

General - Tertreter : 2804 .20.1

Emil KoIin ? .
(lull . Zipfel A Edelmann ) ,

Feinffleehan . Werkstätte, 21 Kun-enstr. 21

J Für Nervenkranke und Erholungsbedürftige , y
- (ÜIÄrNemderg.)

Sanatorium ^reuSenstaOt
Schöne sonnige Lage , 786 m über dem Meer , vorzügliche Ein¬
richtungen für Waeterhuren , Elektrotherapie , « aesape , Ernahrunfla -
kuren. Prospekte gratis . Q .A .Arzt Dr. Lieb .

7

Klimatischer Kurort Seeheim, « mm®.
Endstation de» Nebenbahn Bick . nbach -Jngcnheim -Settzeim.

Hotel 11. Pension Hufnagel.
Arotzer Speisesaal und Gesellschafts! immer.

Schattiger Garten mit gedeckter Halle. Luftige Fremdenzimmer . Bäder im
Haufe. Pensionspreis 4>/< bis SK. 5 —

2773 .2 .2 _A . . Hufnagel , Besitzer.

IKoo ^lanzer Hof — tionstmiz .
S Heilanstalt fär Nervenkranke .

I Bon Pfingsten an übernehme ich die Oberleitung der Anstalt wieder
versönlich . Anstelle des für diesen Sommer abwesenden 2. Oberarztes , Herrn

I Dr . F . Mülberger, fungiert Herr vr . van Vordt , langjähriger Assfflenzarzt
bei Herrn « cheimerat Erl m Heidelberg . 2772 .3 .2

_ _ Hofrert Dr . « Fisch er .

Mausaeh _
an der bad. II verbunden mit

« chwar ,Waldbahn. Bahnhofrestauration .
AngenehmerSommeranfenthalt und Stützpunkt zu Ausflügen " , dw schon,ttr

Parthren des badischen Schwarzwaldes . Comfortabel «mgerlchteted, FannUentzM.
mit freundl. Zimmern und sehr guten Betten . Bekannt gute Küche . r « ne
und vorzügliche Verpflegung. Zn längerem Aufenthalt bei mätzt «» «
preisen » -sonders empfohlen . Großer schattiger Garten m,t Negelba » , Eigene

f Fuhrwerk . Touristen » ,»»». Alles Nähere ans gefällwe Anfrage durch die E,gru
1 thümerin . [2555 .7 .81 « oni » wiüller stSw « .



Unbedingt das Beste für
Mund und Zähne!

Man zieht , , Kosmin“ seiner vorzüglichen Wirkung und
seines erfrischenden Wohlgeschmacks wegen allen anderen
Mund- und Zahnwässern vor und gehraucht cs bereits allge¬
mein in den Familien . Flacon Mk . 1.50 , lange Zeit aus¬
reichend. 2823. 1

In Karlsruhe zu haben bei : Friseur - Genossenschaft ,
— A . Kiefer, — A . Delpy, Coiffeur, — Carl Moser, Coiffeur,
— Jul . Dehn Kachf . , Drogerie, — J . Lösch, Drogerie . _

Frgnz Toner Erstes h. einziges Spezial-
~ '

am Platze

Kaiserstraße 112, _ , _ , Al»l ! kll»X kll.
6 .— . 8 .— . 10 .-

25 .—, 30 .

empfiehlt sein grotzes Lager in :

Tüllvorhängen , weiß und crtzme , zu Mk . 1 .50, 2 .—, 3 .—, 4 .
15 .—, 20 . — per Paar bis zum feinsten Genre.

Spachtelvorliangen zn Mk. 10.— . 12 .— , 14 .—, 20 .— , 22 .
35 .—, 50.— bis Mk . 65 .— das Paar .

Tüll - und Spachtelstores zn Mk . 2 . — bis Mk . 45 .— das Stück.
Bunte Madrasstores in allen Farben und jeder Preislage.
Spachtel - und Cöper -Rouleaux zu Mk. 3 .50 , 4 . —, 5 . — , 6 . - - , per Ciück und Höher.
Tüll - und Spaehtel -Bettüherdeehen von Mk . 4. — an bis Mk. 100 .— per Stück.
Scheibengardinen , weiß, creme , bunt , von 10 Pfg . an per Meter .

DK- Ich bitte Wichst um gefl . Beachtung meiner Schauseuster.
-WW S7?8.i

Kaiserstrasse 112. Kaiserstrasse 112.

Saison vom 1. Mai
Kurmittel :

Brunnen - und Badekur, Inhalationen ,
Electricit &t, Pneum . Kabinette , i
Massage,Kaltwasserbehdlg .
Terrainkur , Kuh -, ^
Ziegenmilch, **

Molke
-0 -0.ô ve

-c

,cVe fr»*"
°' > V

gn5g»„g,„ :
Convorsations -,

Lese - und Bpielsäle,

Vor-

. ’ ii
~
eVVp,

'\ cv&Cf —' f *>o»te& 3 mal (äglich Coneerte,W 0 A RcgatU, Jagd , Fischerei .
Vt 0*̂ ■e6-e^ e Hauptsammelpunkt der die Lahn ,

c
•” .den Rhein und die Mosel besuchenden Touristen .

cst . r .-c.) Saison vom I . Mai .
2069 .8.6

Holzversteigerung.
Da « Großh . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert an« den Do-
mänenwaloungen Würmhalde , Nih , Lau,
Roßberg , Bühl , Oberer Hau , Bnrain ,
Alter Hau und Brand in den Hutbe-
zirken der Forstwarle Baier in Hobeii-
warth , Ravp in Hamberg und Bonuner
in Reuhausen
Donnerstag den 25. Mai d . I .,

morgens 9 Uhr,
im „Schwanen " in Schellbrenn

5 Eichen II . - V. Kl. ; 1 Bucke I . Kl. ;
» 1 Birken II . u HI . Kl. ; 232 » Nadel-
Hvlz -Baustäinme I . —V. Kl . ; 282 Nadel¬
holz- Abschnitte I .—III . Kl . und 187
Nadelbolz-Klötze . 2795 2.1

Steinbruch - Verkauf.
Die Gemeinde Rolbweil am Kaisrr -

stuhl ist willens , den ihr gehörigen, am
Kilchberg, Gemarkung Rothweil ( direkt
an der Kaiserstnhlbahn) gelegenen Phv -
nvlith -'KIiiigsteinbruck im Wege schrift¬
lichen Angebots dem Verkäme ansm »
setzen - Die gewonnenen Steine wurden
bisher zu Flußbauten verwendet ; auch
eignen sich dieselben ihrer unübertrvsteue »
Härte wegen besonders zn Straßen -
schotter .

Kausliebhaber wollen ihre Angebote
bis längstens
Montag den 12 . Juni d . I .,

nachmittags 1 Uhr,
beim Gemeinderat in Roihweil sckrift«
lick einreiten . 2S1I .3. 1

Rothweil , den 16. Mai 18S9.
Der Gemeiuderat :

B e r ch e r , Bürgermeister .

Wasserkraft.
Wegen Auflösung der Gemeinschaft

lassen die Teilhaber der früheren Säge
vor Eulersbach bei Schiltach , bad.
Schwarzwald , die zugehörige, ca . 40pferd.
Wasserkraft nebst Gelände am

Mittwoch den 31 . Mai d . I .,
nachmittags 2 Uhr,

in Schiltack öffentlich versteigern.
Die Wasserkraft (Kinzig) liegt an der

Landstraße , nur 2 Kilometer vom Bahn¬
hof Schiltach entfernt und würde sich
zu jeder gewerblichen Anlage eignen.

Anschlag . 7000 M.
Nähere Auskunft erteilt Ratschreibcr

Lthlbach in Schiltach . 2561.2 .2

In wundervoller ruhiger Lage , 20 Mi¬
nuten vom schweiz . Bodeuseemer, ist ein

HerrschaftHtz ,
beliebend aus massivem . geräumigem
Wohi'. bauö mit Nebengebäuden , grogem
Garten und etwas Wiesland wegen
Wegzug des Besitzers sofort zu ver¬
kaufen . — Eignet sich auch für Belrieb
von Geschäft, Anstalt oder Pensionat .

Anfragen unter Ehifsre Z . X. 8268
besolde : t die Annoncen - Ervcdiiion Ru¬
dolf Moste , Zürich . 2774.3. 1

Badische Weine
liefern garantiert echt

ßgbr . Schlager , Lahri. |B.
NB. Man verlange Preisliste !

1070. 13 . 12
Tüchtige BcrkSnfertN

( große 44 Figur ) ucht Stellung in
bisie : ein Mannfatlur - u Koufektions
geschält . O ' icr eu unter P . 2 M . 4082

« -" .rlr Mol e , Main, . 2771.2 .1

ttführer .
-VT L ilnng eines BrauereibuueS

i» Rastatt wird ein energischer , mv.»
sichtiger Bansühnr zu sosortigem Ein -
iritt gesucht . .

Bewerbungen mit LebenSlauk, >> e-
bcltsaiisprüchen und Zeugnissen an die
Expedition d . Bl . unter Nr . 2M1.4.1
Jiizusende».

vss llimdseimh- und Cravatten-Special-Greschäft von

Ludwig 0
Karlsruhe , Kaiserstrasse 116,

empfiehlt sein grosses langer sowohl in den einfacheren als auch den hochmodernsten Erzeugnissen
dieser Branche.

ZU In Berücksichtigung der Qualitäten vorteilhafteste Preise. ZZZZZ 2816.3 .1

M-sr- 'pO,-

'im

Die Satilerwarenfabrik von R Ostertag Schn Rachf . (gegr. 1846 ) in
Kari - rnhc bsttet . tit . ieressenteil die illustr . Preisliste ihres bewahrten eigenen
Fabrikates : Pferdegeschirre , Sättel , Reit - u . Stallzeug postfrei zu ver¬
engen . 2619. 12.4

, Zlülljuit gewskler

% Feinste Mischungen Ä
2ln 1 Pfd . St /2 pfd . pa(ket«n

Per Pfd -Tl?-1 .20,1.40,1 .60,1.80,2 .. . Türkisch « TPischungTI?. 250

I
Niederlagen in Karlsruhe, sowie in allen Städten and grösseren

Ortschaften durch Plakate ersichtlich . 580.26 .16

Aufruf !
Für die Erbauung der Hiesigen (alt - )katholischen Auferftehungskirche sind

uns von hiesigen und auswärtigen Glaubensaenossen , sowie von Freunden unserer
Reformbewegung Gaben im Gesammtbetrage von 100000 Mk. zugeflossen. Kirche
und Pfarrhaus sind vollendet ; aber eine große Schuld von 120 000 Mk . lastet
auf unserer Gemeinde . Einen einfacheren Bau auf dem von Sr » Kgl . Hoheit
dem Grotzherzog uns geschenkten, in einem der schönsten Teile der Stadt ge¬
legenen Platze zu erstellen ging nicht an . Die ganze Schuldsumme vermag die
hiesige Gemeinde nicht aufzubringen . Wir beabsichtigen deshalb eine Berloosung
zu veranstalten , um dadurch einen Beitrag zur Tilgung unserer Schuld z» ge¬
winnen . Liebe Glaubensgenossen und teure Mitbrüder ! Unterstützt uns
durch gütige Gaben an Geld oder geeigneten Verlofungsgegenständen , um
unsere Absicht verwirklichen zu können. ES gilt einer guten und gerechten Sache :
die Unterstützung einer bedürftigen Gemeinde, deren Leitstern das Wort des
Apouels ist : „Liebet dte Brüder I Fürchtet Gott ! Ehret den König !"
Jede , auch die kleinste Gabe wird mit innigstem Dank cntgegengcnommen . Gaben
bitten wir an die nachstehenden Adressen gelangen zu lassen
Der Kirchenvorstand der (alt-)kathonschen Stadtgemeinde Karlsruhe :

Sido , Siefert , Bodcnstein .
Major a . D . Forstrat und Professor. Stadtvsarrer .

Zur Empfangnahm « von Gaben find ferner bereit : Frau Apotheker Al¬
bt k e r , Marienstr » 43 , Frau Kammrrmufikus Braun , Kaisersiraße 207 , Frau
Oberrechnungsrat Landes , Zirkel 16, Frau Stadtrat L u d i n , Sofienstraße 19,
Frau Stadtrat L . Meeß Wwe., Gartenstraße 33, Frau Baurat Möglich W -ve.,
Leopoldstratze 14 , Frau KreiSschulrat Schindler Wwe ., Kriegstratze 122 , Frau
Forstrat Siefert . Sofienstraße 37, Fräulein Johanna Wunder , Kro-
nenstraße 9, Herr Stadtrat L . Händel , Stefamenstraße 37 . 2000— 4

fj}TANDERER”
p^p r

Hermanndertel,
EfHinflersfrasse 69.

f ^eparaturWerKstälte .
, . Unferrichtbei Kauf gratis .
Bestes,elegantestes und relativ billigstes Rad

Deutsche Waffen - und MunitionsfabrikeiL
Ausgabe neuer Aktien .

In der ordentlichen Generalversammlung unserer Aktionäre vom 22.
April d. Js . ist beschlossen worden , das Aktienkapital unserer Gesellschaft
von Mk. 12000000 durch Ausgabe weiterer 3C0) Stück Aktien im Nennbeträgevon je Mark 1000 auf Mark 15000000 zu erhöhen und diese Aktien mit
Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1899 ab auszustatten .

Sämmtliche neuen Aktien sind zum Kurse von 2(.0 0/a von einem Bank¬
konsortium gezeichnet worden , welches sieh verpflichtete , dieselben nach
Erledigung der handelsgeriehtliclien Formalien zum gleichen Kurse unseren
gegenwärtigen Aktionären zum Bezüge anzubieten .

Demgemäss fordern wir hierdurch , nachdem mittlerweile die Durch¬
führung der Kapitalserhöhung zur handeisgerichtlichen Eintragung gelaugtist , namens jenes Konsortiums unsere gegenwärtigen Aktionäre auf , die neu
ansgegebenen Aktien unter den nachstehenden Bedingungen zu beziehen .

Bedingungen .
1 . Die Anmeldung zum Bezüge findet in der

Präklusivfrist vom 17 . bis 31 . Mat 18 » « einschliesslich
bei der Bank für Handel und Industrie )

„ dem Bankhause S . Bleichröder I
„ „ Bankhause Born & Basse ; in Berlin ,
„ der Birection der Bisconto -Gesellschaft I
„ „ Dresdner Bank I

. dem Bankhanse Ed . KO (‘U <‘ la
„ dem Bankhause A . Lievy in Köln ,
* „ A . 8chaaifhaiisen ’schen Bankverein in Berlin

und Köln ,
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt .

2 Der Besitz eines Nennbetrages von Mark 4000 alter Aktien berechtigt
zum Bezüge einer neuen Aktie von Mark 1000 .

3. Bei der Anmeldung haben die Aktionäre ihre Aktien , für welche sie
das Bezugsrecht geltend machen wollen , der Anmeldestelle unter
Beifügung eines arithmetisch geordneten Nummernverzeiehnisses zn
übergeben , um den Nachweis ihres Aktienbesitzes zu erbringen . Die
Aktien , für welche das Bezugsrecht ausgeübt ist , werden abgestempelt
und sodann zurückgegeben . Ausserdem werden bei dieser
Gelegenheit diejenigen alten Aktien , welche noch
die frühere Firma unserer Gesellschaft ( Deutsche
Metallpatronenfabrik ) tragen , mit einem Stempel -
anfdruck versehen werden , welcher auf die Abänder¬
ung unserer Firma hinweist .

4. Der auf 300 °/0 festgesetzte Bezugspreis ist , zuzüglich Stückzinsen
zu 4 ° 0 vom 1 . Januar d . Js . bis zum Zahlungstage , bei der An¬
meldung voll zu bezahlen . Die Aushändigung der neuen Aktien mit
Talon und 10 Dividendenscheinen für die Geschäftsjahre 1899—1908
erfolgt gegen Vorlegung der Kagsenquittung über die Zahlung des
Bezugspreises laut besonderer Bekanntmachung bei derjenigen An¬
meldestelle , welche die betreffende Quittung ausgestellt hat .

5. Die Aktien sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen ; de*
Schliissnotenstempel tragen die Aktionäre zur Hälfte .

Formulare zu den Nummernverzeichnissen können bei den Ab
meidesteilen in Empfang genommen werden .

Berlin , im Mai 1899 .
Dentscbe Waffen*

Castenholz .
und

.
Ehrhardt . Riese . 2732.1

iLeonardt’s .Kugelspitzfedern
gleiten mit unbeschreiblicher Leichtigkeit über jedes

Papier . Vorrätig in sämtlichen Schreibwaren -Hancllungon

l \ 4 ^ 11 ^ j f ft 4

. . ,
beste Fabrikate ,

einpfchlen
mf ' ;» billigsten Preisen -WU
Bessert & Kicser,

Mannfactnrwaaren-
und Ansstilttungsgeschiift,
Kaiserstraße, Gcke der Dougtasltraste.

Ilrkrwiliiiic ganzer Ansl!atta»gkn, somit
jUfrrtipng tiujdnet i |cilc in taktloser

AllsMknng. 2669.3.3

WW" Kaiserstraße 141 ,
"WW

empfiehlt
vor bevorstehendem Vokalwechsel

mit 10—20% Rabatt
sein reichhaltiges Specialgesehäft

in
Stickereien und Einsätzen

in grötzter Ruswadl mit allen Neuheiten in hladayolaw ,Buttst , Molle und Köper ,
Klöppelspitxen und Einsätzen .

Spitzen 2617 .6.3
aller Art in Filet , Häkel , Maschinen und englisch

Tülle , Kissenecken , Hemden und Hosen -passen ,Tülle , Schleier und Büschen . = = ===
gestickte Battiste für Kleider und Blouson .
Später Karl -Friedrichstraste 30 ,

10 Pfg .
für > 2 Liter vorzüglicher
Suppe , ermöglichen cs
der Hausfrau , in wenigen
Minuten und nur mit

das Täfelchen , Zusatz vonWasser eben-
’ so kräftige als wohl¬

schmeckende Suppen herzustellen . In 50 verschiedenen Sorten , wie Erbs -,
Keis - , Tapioca -Julienne - , Bohnensuppe etc . zu haben bei Fritz lieppert ,
Amalienstr . 14 ., Colonialwa ren en gros & en detail . _ 2398. 1

zum Würzen der Suppen , — wenige Tropfen
genügen , — ist in Original -Fläschchen von
35 Pf . an zu haben bei 2393.1

W, Wildermuth ,
ßudolfstrasse 4.

Original - Fläschchen werden mit echtem Maggi b illig nachgefüllt .

\ i\ 2. Aecbte Holnder-Cigarre , i
volle Fajon , 11 cm lang , 1 io Mk . 6 — franco .

Gustav Schneider, Cigarren-Import , Karlsruhe .
2) tuct und Verlag von Otto Neuß» Hirschstraße ßtr . 9 in Karlsruhe .
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